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Verteidiger und nicht von einer M i t w i r k u n g  — wie 
im erstinstanzlichen Verfahren — gesprochen wird.
Die Angeklagten in diesem Verfahren waren ausnahms­
los Menschen, die bisher ihre ganze Kraft für den 
Aufbau des Sozialismus eingesetzt hatten. Sie waren 
gesellschaftlich und beruflich unermüdlich tätig, um 
die ihnen von Partei und Staat übertragenen Aufgaben 
zu erfüllen. Davon hatte sich auch das Bezirksgericht 
leiten lassen, als es alle Angeklagten zu bedingten 
Strafen verurteilte. Der 2. Strafsenat des Obersten Ge­
richts hat aber im Verfahren und in seinem Urteil 
richtig herausgearbeitet, daß auch bei Berücksichtigung 
aller positiven Eigenschaften der Angeklagten und bei 
Anerkennung ihrer Leistungen für die Gesellschaft doch 
nicht außer acht bleiben darf, daß sie ihrer Verant­
wortung für die Einhaltung der Sicherheitsbestimmun­
gen im Bergbau nicht gerecht geworden sind. Es war 
ihnen als zum größten Teil erfahrenen Bergleuten klar, 
welche Gefahren durch die Mißachtung der elemen­
taren- Arbeitsschutzbestimmungen im Bergbau für das 
Leben und die Gesundheit der Bergarbeiter entstehen 
können. Diese Sorglosigkeit einiger Funktionäre führte 
zu den Unfällen, bei denen nAn Bergarbeiter getötet 
wurden. Deshalb mußte gegen die beiden hauptverant- 
wortlichen Angeklagten eine Freiheitsstrafe ausgespro­
chen werden.

*
Im Anschluß an die Urteilsverkündung fand ein Forum 
mit den Bergarbeitern statt, in dem es darum ging, 
Schlußfolgerungen aus diesem Strafverfahren zu ziehen. 
Der Werkleiter des inzwischen gebildeten Kombinats 
Vereinigte Thüringische Schiefergruben Unterloquitz 
konnte berichten, daß seit der Durchsetzung der von 
der Bergbehörde angeordneten Sicherheitsmaßnahmen 
die Produktion gestiegen ist, obwohl seit dem letzten 
Unfall noch kein allzu langer Zeitraum vergangen ist. 
Das ist ein anschaulicher Beweis für die Richtigkeit der 
Auffassung, daß Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und strikte Einhaltung der Vorschriften über technische 
Sicherheit und Arbeitsschutz eine untrennbare Einheit 
bilden.
Sowohl in dem Forum als auch in einer Beratung der 
Parteileitung des Werkes mit führenden Wirtschafts­
und Gewerkschaftsfunktionären wurde darüber Aus­
kunft gegeben, welche Maßnahmen zur Überwindung 
der Mängel in der Leitungstätigkeit, insbesondere auf 
dem Gebiet des Arbeitsschutzes, bereits eingeleitet wor­
den sind und was in der nächsten Zeit zur Erhöhung 
der technischen Sicherheit im Schieferbergbau ge­
schehen muß und geschehen wird.
Das Präsidium des Ministerrats faßte bereits am 
16. Mai 1963 in Auswertung der beiden Unfälle einen 
Beschluß zur Verbesserung der Sicherheit im Schiefer­
bergbau und in den anderen Betrieben des Ministe­
riums für Bauwesen. Das Institut für Grubensicherheit 
und Arbeitsschutz der Bergakademie Freiberg erhielt

einen Forschungsauftrag. zur Ermittlung rationeller 
sicherheitstechnischer Abbaumethoden, der Bestandteil 
des Planes Neue Technik 1963/64 des Kombinats der 
Schieferabbaubetriebe ist. Der Leiter der Bergbehörde 
Erfurt, der seiner Kontrollpflicht gegenüber den leiten­
den Mitarbeitern des damaligen VEB Schiefergruben 
Lehesten nicht nachgekommen war und sich überdies 
weitere Pflichtverletzungen hatte zuschulden kommen 
lassen, wurde durch die Oberste Bergbehörde der DDR 
von seiner Funktion entbunden. Die Kaderarbeit im 
Betrieb, in der es jahrelang grobe Versäumnisse ge­
geben hatte, die z. T. auch im Urteil des Obersten Ge­
richts kritisiert werden, wurde endlich zum Bestandteil 
der Leitungstätigkeit gemacht. Acht Bergingenieure und 
drei Absolventen der Bergakademie konnten in der 
kurzen Zeit seit der Bildung des Kombinats ihre Ar­
beit aufnehmen. Die Voraussetzungen für die Schaf­
fung festumrissener Verantwortungsbereiche eines 
jeden Leiters sind damit gegeben, und es kann allen 
Tendenzen der Furcht, verantwortungsvolle Funktionen 
zu übernehmen, überzeugend entgegengetreten werden. 
Die sicherheitstechnischen Anweisungen erfolgen jetzt 
schriftlich und sind damit besser nachprüfbar. Ferner 
wurde ein tägliches Rapportsystem eingeführt, das 
allen leitenden Funktionären eine umfassende Über­
sicht über die Planerfüllung und die sicherheitstechni­
sche Situation gibt.
Der Präsident des Obersten Gerichts, Dr. T o e p l i t z ,  
der an der Urteilsverkündung und an dem Forum teil­
nahm, konnte zum Abschluß des Forums feststellen, 
daß das Ziel des Verfahrens, die Ursachen der Unfälle 
aufzudecken und die Voraussetzungen zu ihrer Über­
windung zu schaffen, erreicht worden sei und daß es 
jetzt darauf ankomme, daß auch die Leiter der Be­
triebe anderer Industriezweige aus diesem Verfahren 
Schlußfolgerungen für die konsequente Durchsetzung 
des Gesundheits- und Arbeitsschutzes in ihrem Verant­
wortungsbereich ziehen.

*
Die vom 2. Strafsenat des Obersten Gerichts in Lehe­
sten angewandte Arbeitsmethode demonstriert das 
Neue in der Arbeit unserer Rechtspflegeorgane ent­
sprechend den Grundsätzen des Rechtspflegeerlasses. 
Das Strafverfahren hat dazu beigetragen, falsche ideo­
logische Auffassungen über das Verhältnis zwischen 
der Steigerung der Arbeitsproduktivität und der Ein­
haltung der Arbeitsschutzbestimmungen zu zerschlagen. 
Es ist somit ein anschauliches Beispiel dafür, wie die 
Rechtsprechung gesellschaftlich wirksam werden und 
Ausgangspunkt für echte Veränderungen im Bereich 
der Ökonomie sein kann.
Das Oberste Gericht hat mit diesem Verfahren allen 
Gerichten der DDR eine konkrete Anleitung gegeben, 
wie über die richtige Entscheidung des Einzelfalles 
hinaus die gesellschaftliche Wirksamkeit der Recht­
sprechung zu sichern ist.

Dr. WOLFGANG LOOSE und KURT DZYKONSKI, Institut für staats- und rechtswissenschaftli'che Forschung 
an der Deutschen Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft „Walter Ulbricht“

Zur Rolle von Ideologie und gesellschaftlicher Psychologie 
bei der umfassenden Beurteilung einer Persönlichkeit

Der nachstehende Beitrag beruht auf dem Ergebnis 
einer Arbeitskonferenz der Forschungsgruppe „Phi­
losophische Probleme der Rechtswissenschaft“ mit 
Mitarbeitern der Rechtspflegeorgane des Bezirks 
Dresden. — D. Red.

Die Erziehung der Gefühle, des Denkens und des da­
durch vermittelten Handelns der Menschen ist in allen

Etappen des sozialistischen Aufbaus eine wichtige Auf­
gabe der Partei der Arbeiterklasse und des sozialisti­
schen Staates.
Damit die sozialistische Gesellschaft ihre moralisch- 
menschliche Kraft entfalten kann und Überzeugung 
und Erziehung tatsächlich zur Hauptmethode der ge­
samten staatlichen Tätigkeit werden, muß eine neue
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